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Die einzelnen Wechselskripturakte. 

§ 72. 

1. Der Wechse l sk r i p t u rak t des Trassanten. 

Haf tung für die Annahme und Zahlung. Dadurch, dafs 
der Trassant seine Unterschrift  an den Fufs des Grundwechsels ge-
setzt hat, übernimmt er k ra f t  des Gesetzes, gleichgültig, ob er 
diese Rechtsfolge gewollt hat oder nicht, gegenüber dem Remittenten 
und den Indossataren eine suspensiv bedingte, wechselmäfsige Garantie-
pflicht von doppeltem Inhalte: er haftet sowohl für die Annahme 
als auch für die Zah lung des Wechsels (Art. 8)1, also nicht blofs 
für das, was im Wortlaute des Wechsels selbst, wenn auch nicht 
in Form eines Versprechens, sondern in Form einer Aufforderung 
(eines Befehls) zum Ausdrucke gebracht erscheint, nämlich dafür,  dafs 
das Papier für den Wechselinhaber ein genügendes Mittel sein werde, 
um sich bei dem Bezogenen die Zah lung der angegebenen Wechsel-
summe zur bestimmten Zeit am bestimmten Orte zu verschaffen, 
sondern auch — obgleich sich aus dem W o r t l a u t e des Wechsels 
selbst keine Andeutung hiefür ergiebt — kraft  Rechtsnotwendigkeit 
dafür,  dafs der Bezogene die Tratte im Falle der Präsentation vor der 
Verfallzeit  sofort  accept ieren, also selbst durch seinen eigenen 
Skripturakt eine Wechselverpflichtung übernehmen werde. 

1 Ebenso F r a n k r e i c h Art. 118; Ho l l and Art. 108, 177, 186, 187; Ungarn 
§ 7; B e l g i e n Art. 7; Schweiz Art. 726; Skand inav ien § 8; Eng land 
sect. 55 § 1 (Chalmers S. 174); P o r t u g a l Art. 283; I t a l i e n Art. 256, 310, 
314, 318; Rumänien Art. 277, 339, 343; Span ien Art. 458; C h i l i Art. 647; 
A rgen t i n i en Art. 616. 

B i n d i n g , Handbuch I I I . 2 I I : G r ü n h u t , Wechseivecht I I . 1 



2 Das geltende Wecselrect. 

Wird der Wrechsel, obwohl der Inhaber die Accepta t ion gehörig 
verlangt hat, von dem Bezogenen überhaupt n ich t oder n ich t re in 
accep t i e r t und wird dies durch Protest konstatiert oder tritt nach 
gehörig geleisteter Acceptation Uns icherhe i t des Accep tan ten 
ein, so ist die gesetz l iche Folge die, dafs der Trassant wegen 
der nunmehr verringerten Aussicht auf Zahlung des Bezogenen dem 
Wechselinhaber ein Äquivalent gewähren und Kau t ions regre is 
leisten mufs (Art. 25, 26, 28). Wird der Wechsel, obwohl der 
Inhaber die Zah lung gehörig verlangt hat, von dem Bezogenen n i ch t 
gezah l t , und wird dies durch Protest konstatiert, so ist die gesetz-
l i che Folge die, dais der Trassant die Regrefszahlung, d. h. 
die von Rechtswegen durch gewisse, gesetzlich fixierte Zuschläge er-
weiterte Wechselsumme (Art. 50, 51, 54) zu leisten hat. 

Nur dann, wenn der Wechselinhaber den bestimmten, gesetzlich 
vorgezeichneten Weg, die B e d i η g u η g seines Regrefsanspruchs,  nicht 
beobachtet hat, ist der Trassant gegen den Regrefs geschützt, auch 
dann, wenn durch das Versäumnis des Inhabers für den Trassanten 
selbst ein Schaden in Wirklichkeit nicht entstanden wäre2. 

In der ausdrücklich an den Bezogenen gerichteten Aufforderung: 
„Gegen diesen Wechsel zahlen Sie" soll k r a f t  des Gesetzes — das 
im Interesse der Verkehrsfunktion  des Wechsels eine alte Auffassung 
des Handelsverkehrs sanktioniert — stets zugleich die Aufforderung  an 
den Bezogenen gelegen sein, auf Verlangen auch vorher zu accep-
tieren, sich durch eigenen Skripturakt zur Zahlung zu verpflichten, so 
wie wenn es hiefse: „Gegen diesen Wechsel accept ieren und 
zahlen Sie", selbst dann, wenn es an dem Willen des Trassanten, 
diese Rechtsfolge herbeizuführen,  in Wirklichkeit gefehlt hat. 

Diese kraft  des Gesetzes eintretende Haftung des Trassanten für 
die Accep ta t i on ist auch innerlich dadurch gerechtfertigt,  dafs ja 
der Trassant den Bezogenen in der Regel sel'bst ausgewählt, also 
auf seine eigene Gefahr gehandelt hat, wenn er sich der Acceptations-

2 E i n e r t § 42 S. 206. Der T rassan t kann infolge des Versäumnisses des 
Wechselinhabers leicht in die Gefahr kommen, die von ihm dem Bezogenen 
gemachte Deckung zu verlieren, wenn ζ. B. der Bezogene nach dem Zeitpunkte, 
an dem die Präsentation zur Zahlung hätte erfolgen sollen, insolvent wird; wegen 
des — zuweilen möglichen — Schadens wird ohne Rücksicht darauf,  ob ein 
Schaden wirklich eingetreten ist, der Regrefsverlust  im Falle der Nichtbeobachtung 
der wechselmäfsigen Diligenz oder Vigilanz allgemein gesetzlich statuiert. Daher 
darf  aber auch in diesem Falle kein Regrefsanspruch  gegen die I ndossan ten 
bestehen, da sich diese sonst an den Trassan ten halten und dessen Befreiung 
illusorisch machen könnten. 
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erteilung nicht im voraus versichert hat, oder wenn der Bezogene hinter-
her die Erwartung des Trassanten täuscht und die Tratte trotz der 
gegebenen Zusicherung nicht acceptiert. In solchem Falle ist es nur 
billig, wenn der Trassant an Stelle jener Garantie, die er dem Wechsel-
inhaber — gemäfs dem durch Rechtssätze bestimmten Inhalte seiner in 
der Tratte enthaltenen Aufforderung  — in einem besonderen S k r i p t u r -
akte des Bezogenen in Aussicht gestellt, und die der Wechsel-
inhaber trotz der beobachteten Vigilanz nicht zu erlangen vermocht 
hat, ein g le ich wer t iges Ä q u i v a l e n t gewähren undKaut ions-
regrefs  leisten mufs. 

Der Inhaber einer Tratte braucht sich demnach mit dem Skrip-
turakte des Trassanten nicht zu begnügen; er hat das Recht , 
bevor er Zah lung verlangt, den Bezogenen zur Erklärung darüber 
aufzufordern,  ob er gesonnen sei, sich persönlich durch Accep-
ta t i on des Wechsels zur Zahlung wechse l rech t l i ch zu verpflichten 
und er darf  im Falle der Nichtleistung der Acceptation Protest erheben 
lassen und Kautionsregreis nehmen. 

Die sog. A c c e p t a b i l i t ä t der T r a t t e . In diesem Rechte 
des Wechselinhabers liegt die sog. A c c e p t a b i l i t ä t der Tratte, eine 
vorteilhafte,  den Verkehrszweck der Tratte fördernde,  rechtliche Qualität 
des Papiers, in folge welcher der Tratteninhaber in der Lage ist, da-
durch, dafs er in dem Accep tan ten , neben den anderen Garanten 
der Tratte, einen Wechselschuldner mehr erlangt, seiner Rechtsstellung 
eine erhöhte Sicherheit zu verschaffen  ; denn so lange der Bezogene 
n ich t acceptiert hat, steht es dem Trassan ten frei,  dem Be-
zogenen gegenüber seine ganze Anordnung zu widerrufen,  die 
dem Bezogenen bereits gegebene Deckung zurückzuziehen und nach 
Belieben darüber zu verfügen. Hat aber einmal der Bezogene die Tratte 
infolge der Präsentation vor Verfall  accep t i e r t , so hat er einen ent-
scheidenden Schritt zur Ausführung der an ihn gerichteten Aufforde-
rung gethan — res ist nicht mehr intégra — der Trassant ist daher 
nicht mehr berechtigt, die von ihm getroffene  Anordnung durch Wider-
ruf rückgängig zu machen3, da sie durch die A c c e p t a t i o n in dem 
einen, durch das Gesetz subintellegierten, Teile der in der Tratte ent-
haltenen Aufforderung  bereits ausgeführt  erscheint. Der Bezogene, 
der nach der Acceptation in folge des Auftrags selbst Wechse lver -
p f l i ch te te r geworden ist, wird nunmehr in seinem eigenen Interesse 
darauf bedacht sein, jeder seine eigene Sicherheit gefährdenden Dis-
position des Trassanten über die Deckung Widerstand zu leisten· 

3 R.O.H.G. XXI I S. 142; Τ h öl § 190 S. 777. 
1* 


